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Alltagsökonomie und 
Konsumkorridore für urbane 
Mobilität
Impulse für die strategische Stadtplanung in 
Linz im Kontext der Klimakrise1

Laetitia Angeleitner

1	 Dieser ArƟkel beruht auf einer Diplomarbeit mit dem Titel „Alltagsökonomie und Konsumkorridore für urbane Mobilität: Impulse für die strategi-
sche Stadtplanung in Linz im Kontext der Klimakrise“, betreut von Michael Getzner

1	 Relevanz der Alltagsökonomie

Grundlegende WirtschaŌsakƟvitäten des täglichen 
Lebens – darunter materielle Infrastrukturen wie 
Energieversorgung, Wasser- und AbfallwirtschaŌ sowie 
Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen – erhalten in 
der Regional- und Stadtentwicklung bislang nicht die 
ihnen gebührende Aufmerksamkeit (Froud et al. 2020 
nach Bärnthaler 2022: 10). Auf Basis des zunehmenden 
wissenschaŌlichen Diskurses um die Bedeutung und die 

Potenziale jener Zonen der WirtschaŌ, der sogenannten 
Alltagsökonomie, stellen sich drängende Fragen an das 
interdisziplinäre Feld der Raumplanung, wie und inwiefern 
ProdukƟvität und Wohlfahrt bewertet und im Kontext 
räumlich manifesƟerender Entwicklungen gesteuert 
werden sollen (bspw. Klimakrise, demographischer 
Wandel, GentriĮzierung etc.). 

Abbildung 1: Die Zonierung der WirtschaŌstäƟgkeiten nach alltagsökonomischen Grundsätzen, eigene Darstellung, 
Quelle: Bärnthaler et al. 2021: 12 (siehe Angleitner 2024: 37)
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Die Ergebnisse einer durchgeführten 
BeschäŌigungsanalyse zeigen, dass 2021 42,7% der 
unselbstständig ErwerbstäƟgen (siehe Abbildung 2) in 

 
den Bereichen der Alltagsökonomie arbeiteten. Deren 
Zonen sind insbesondere lokal, verdichtet in urbanen 
AgglomeraƟonsräumen, verankert und weisen im Bereich 
der providenƟellen Alltagsökonomie (bspw. PŇege, 
Bildung) einen hohen - anhaltend steigenden - Anteil an 
Frauen in Teil- bzw. VollzeitbeschäŌigung auf.

Forschungsfragen

1.	 Welche Bedeutung hat eine klimafreundliche 
Alltagsökonomie für sozial-ökologische TransformaƟon 
und welche Planungsprinzipien ergeben sich daraus für 
die strategische Stadtplanung im Kontext der Klimakrise?

2.	 Inwiefern ist klimafreundliche Alltagsökonomie - implizit 
oder explizit - in den Maßnahmenkatalogen der Stadt 
Linz anzutreīen? Inwiefern sind darin die erarbeiteten 
Planungsprinzipien wiederzuĮnden?

3.	 Inwiefern sind Konsumkorridore für den Sektor der 
urbanen Mobilität in Linz festlegbar und welchen 
Handlungsbedarf zeigen diese auf?

4.	 Welche Handlungsempfehlungen lassen sich auf Basis 
der erlangten Erkenntnisse für die Stadtplanung in Linz 
formulieren?

Die Beantwortung der Forschungsfragen erfolgte durch 
einen Mix an qualitaƟven und quanƟtaƟven Methoden, 
darunter eine empirische BeschäŌigungsanalyse, eine 
räumliche Indikator- und Netzwerkanalyse sowie eine 
qualitaƟve Inhaltsanalyse.

2	 Bedeutung für die 
Stadtplanung

Neben dem Verständnis der Alltagsökonomie als zonale 
Bereiche, welche lokal verankert und bedarfsorienƟert 
Güter und Dienstleistungen umfassen und in 

Abbildung 2: BeschäŌigung der unselbständig Er-
werbstäƟgungen nach WirtschaŌsbereichen 2021, 
eigene Berechnung nach FEC und StaƟsƟk Austria 
2023 (siehe Angleitner 2024: 38)

Abbildung 3: Es besteht ein signiĮkanter themaƟscher Bezug zwischen Alltagsökonomie und Stadtplanung (siehe 
Angleitner 2024: 65)
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unterschiedlichem Ausmaß dem freien Markt entzogen 
sind, handelt es sich dabei zudem um eine Bewegung, 
welche AkƟonsfelder für eine sozial-gerechte und 
nachhalƟge TransformaƟon von WirtschaŌsprakƟken 
auf allen Ebenen formuliert. Im Zuge der Diplomarbeit 
wurden die Ziele der Alltagsökonomie mit jenen der 
Stadtplanung syntheƟsiert und es wurde deutlich, dass 
diese Überlappungen aufweisen (siehe Abbildung 3).

3	 Konsumkorridore und ihr 
Anwendungspotenzial

Der Konnex zwischen Alltagsökonomie und Stadtplanung 
bildet den Unterbau für die Untersuchung auf örtlicher 
Ebene, inwiefern sozial gerechte und gleichzeiƟg 
ökologisch nachhalƟge Konsumkorridore für kollekƟve 
Infrastrukturen gebildet werden können und welches 
Potenzial deren Weiterentwicklung birgt. 

Bei Konsumkorridoren handelt es sich um den 
Gestaltungsspielraum eines “guten Lebens” zwischen 
sozialem Mindestlebensstandard und planetarem 
Belastungsmaximum. Anhand von Indikatoren für die 
ProjekƟon eines bedürfnisbefriedigenden und gerechten 
Mobilitätskorridors für Linz zeigen die Ergebnisse, 
dass Linz in den Bereichen der Erreichbarkeit und der 
Versorgung zwar einen hohen Deckungsgrad erreicht, 

die konsumseiƟgen Verkehrsemissionen die planetaren 
Grenzen jedoch in so hohem Ausmaß überschreiten, 
sodass eine RedukƟon zwischen 58% und 77% bis 
zum Jahr 2030 nöƟg wäre, um das 1,5 Grad Ziel des 
Pariser Klimaabkommens zu erreichen. Es zeichnet 
sich dringender Handlungsbedarf ab.  Basis dieser 
Berechnungen sind die Treibhausgasbilanz der Stadt Linz 
sowie Forschungsarbeiten zur Korridorbildung basierend 
auf der DeĮniƟon von Schwellwerten mit Bedachtnahme 
auf ReŇekƟon von geltenden Einschränkungen und dem 
Bewusstsein zur diīerenzierten IndikatorinterpretaƟon 
(Dillman et. al. 2021/2023).

Abbildung 4: Wahl der räumlichen Analyseindikatoren (siehe Angleitner 2024: 100)

Abbildung 5: KonsumseiƟger RedukƟonspfad, Linz, eige-
ne Darstellung, Quelle: Dillman et al. 2023, Magistrat Linz 
2024 (siehe Angleitner 2024: 112)
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“Die Grundlagen für eine weitgehend sozialgerechte 
Bedürfnisbefriedigung sind vorhanden. Die tatsächliche Art 
der Bedürfnisbefriedigung, wobei Mobilität ein zentrales 
MiƩel zum Zweck darstellt, geschieht jedoch weit über 

den ökologisch vertretbaren planetaren Grenzen. Das 
bedeutet: Das weitgehend sozialgerecht organisierte Leben 
in Linz (nicht ungeachtet diverser Verbesserungspotenziale) 
basiert auf und wird reproduziert durch nicht nachhalƟge 
Strukturen. Aktuell gilt für das Konsumgut Mobilität: 
Soziale GerechƟgkeit exisƟert auf Kosten der ökologischen  
NachhalƟgkeit – ein volaƟler Zustand in Anbetracht der 
Klimakrise und zunehmenden sozialen Disparitäten.” 
(Angleitner 2024: 115)

Die Forschungsarbeit macht deutlich, dass 
Konsumkorridore aufgrund verschiedener Einschränkungen 
zur Indikatorbildung und -auswahl weniger Eignung für die 
normaƟve Regulierung, jedoch insbesondere als diskursives 
Instrument der Stadtplanung für die Öīentlichkeitsarbeit 
und die strategische PosiƟonierung, die IdenƟĮzierung von 
Handlungsfeldern sowie das Monitoring von Prozessen zur 
Erreichung des Zieles der Klimaneutralität 2040, welches 
die Stadt Linz gesetzt hat, aufweist (siehe Abbildung 6).

4	  Fazit

Die Ergebnisse der Diplomarbeit zeigen auf, wie Fragen 
der Versorgungs- und VerteilungsgerechƟgkeit im Zuge 
von sozioökonomischen Stadtanalysen zu Bereichen der 
Alltagsökonomie in den Fokus von Klimaschutzmaßnahmen 
gerückt werden können. Diese Vorgehensweise könnte 
dazu beitragen, vermehrt (urbane) Entwicklungsstrategien 
für die Sicherung von Lebensqualität unabhängig von 
WirtschaŌswachstum und WeƩbewerbssteigerung zu 
konzepƟonieren und Strukturen für klimasoziales Handeln 
auszubauen.

Vor dem Hintergrund poliƟscher Unsicherheiten, 
fortbestehender neoliberaler Marktlogiken und 
wachsender sozialer Ungleichheiten, die durch die 
Klimakrise weiter verschärŌ werden, gestaltet sich der 
Auĩau gemeinsamer HandlungskoaliƟonen zunehmend 
schwierig und sind Raumplaner:innen umso mehr 
gefordert, evidenzbasiert Entwicklungspfade - Korridore - 
für ein gutes Leben für möglichst alle aufzuzeigen. 
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